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Der Mai ist in unserem Land die hohe Zeit des Spar-
gels, er ist aber auch die Zeit der traditionellen Zu-
sammenkunft des Heimatbundes Niedersachsen zu 
seiner Mitgliederversammlung. Dazu passend kamen 
in der für ihren Spargel weit über nationale Grenzen 
bekannten Stadt Nienburg am 14.  Mai rund 150 
Mitglieder und Freunde des HBN zusammen, um die 
110. Jahreshauptversammlung unseres Verbandes 
durchzuführen. Die Nienburger Gruppe hatte sich 
als Gastgeberin ordentlich ins Zeug gelegt, um den 
weit gereisten Gästen ein möglichst interessantes 
und angenehmes Programm zu bieten. Und sie 
enttäuschte ihre Gäste wahrlich nicht!

Im „Weserschlösschen“ konnte HBN-Vorsitzender 
Heinz-Siegfried Strelow neben Landrat Heinrich 
Eggers und Nienburgs Bürgermeister Henning 
Onkes auch Vorstandsmitglieder befreundeter Or-
ganisationen wie dem Verband der Hermann-Löns-
Kreise und dem Welfenbund begrüßen. 

Ein ganz besonderes Willkommen galt Jürgen Gan-
säuer, der vor drei Jahren aus dem Amt des Land-
tagspräsidenten ausgeschieden ist und seither an der 
Georg-August-Universität in Göttingen Geschichte 
und Kunstgeschichte studiert. In seinem Festvortrag 
zum Thema „Aus der Geschichte lernen?“ machte 
Heimatbund-Mitglied Gansäuer mit zahlreichen, teil-
weise sehr persönlich geprägten Beispielen deutlich, 
dass wir aus der Geschichte lernen können und 
lernen müssen. „Ohne das Wissen um unsere Ge-
schichte wäre auch der Begriff ,Heimat‘ eine leere 

Worthülse, denn er speist 
sich ja vornehmlich aus 
den Gegebenheiten der 
Vergangenheit, wie z. B. 
historischen Ereignissen, 
kirchlichen und bäuer-
lichen Festen sowie den 
speziellen Eigenarten von 
Landschaften, Liedern 
und Gedichten“, lautete 
einer der Kernsätze seines 
Vortrages, der mit viel Bei-
fall bedacht wurde. 

In seinem Rechenschaftsbericht ließ Heinz-Siegfried 
Strelow noch einmal die breite Fülle von Terminen 
und Verpflichtungen des HBN im zurückliegenden 
Jahr Revue passieren. Von der Klage gegen einen 
Landtagsabriss bis hin zu vielen örtlichen Anliegen 
reichte dabei die Palette. Besonders erfreulich sei 
die Gründung zweier neuer Heimatbund-Gruppen, 
die abweichend von der Satzung nicht für einen 
bestimmten landschaftlichen Bezirk, sondern für 
ein Projekt gebildet sind: „Renaissance Gartenfried-
hof“ und „Projektgruppe zum Schutz der Döhrener 

Heimatbund Niedersachsen traf sich in der „Spargelstadt“
110. Jahreshauptversammlung in Nienburg

Bürgermeister Henning Onkes begrüßt die Heimatbund-Gäste in Nienburg

Jürgen Gansauer begeisterte als Festredner
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Leinemasch“. Hervorzuheben seien auch die vom 
Gesamtverband für alle Mitglieder organisierten 
Großveranstaltungen wie das traditionelle Heid-
schnuckenessen oder erstmals ein Kaffeekonzert mit 
etlichen hundert Besuchern.

Eine Landes- oder Jahreshauptversammlung wid-
met sich aber nicht nur der örtlichen Regionalkul-
tur, sondern dem gesamten Verbandsgeschehen. 
Schon im Vorfeld war klar, dass die Frage einer 
Beitragserhöhung Diskussionsstoff liefern würde. 
Schatzmeister Achim Müller erläuterte noch einmal 
den Kassenbericht und die finanzielle Situation des 
Vereins. Er stellte klar, dass alle bereits in Angriff 
genommenen Sparmaßnahmen nicht ausreichen 
würden, um den Bestand des HBN langfristig zu ga-
rantieren. Seit Jahren finanziere man den Haushalt 
schon durch Rückgriffe auf eine Erbschaft. Deshalb 
sei eine Beitragserhöhung unumgänglich. Auch Vor-
standsmitglied Hartmut Bernsdorf unterstrich in der 
Kassen-Diskussion, dass die schwierige finanzielle 
Situation des Vereins schon in den früheren Mit-
gliederversammlungen seit Anfang der 90er Jahre 
angesprochen wurde. 

Am Ende entschied die Mitgliederversammlung mit 
68 : 51 Stimmen sich für den Antrag des Vorstandes. 
Damit erhöht sich der von den Gruppen für jedes 
Vollmitglied jährlich abzuführende Beitragsanteil ab 
1. Januar 2012 von 11,50 € auf 16,50 €. Keine 
Beitragserhöhung gibt es für Anschlussmitglieder 
(Angehörige).

Nach dem Bericht der Kassenprüfer, vorgetragen 
von Friedrich Kunrich (Bad Münder), der eine or-
dentliche Kassenführung bescheinigte, erfolgte die 
Entlastung des Vorstands. Neu gewählt als zweiter 
Kassenprüfer wurde Heiko Lauterbach (Nienburg).

In einem weiteren Antrag des Vorstands ging es 
darum, die Satzung des HBN sprachlich von eini-
gen angestaubten oder rechtlich unklaren Formu-
lierungen zu verabschieden. An den programma-
tischen Inhalten und auch an der Autonomie der 
Gruppen wurde selbstredend nichts verändert, weil 
die Heimatbundarbeit und ihre Ziele von einer zeit-
losen Aktualität und Gültigkeit sind. 

Nach der Annahme des Vorstandsantrags mit 103 
Ja-Stimmen bei 29 Nein-Stimmen und zwei Ent-
haltungen wird der Vorstand jetzt in der Satzung 

als „Präsidium“ bezeichnet. Diese Umbenennung 
soll deutlich machen, dass das Schwergewicht der 
Heimatbundarbeit bei den örtlichen Gruppen und 
ihren Vorständen liegt. Die gelegentlich zur Unter-
scheidung erfundenen Bezeichnungen wie „Gesamt-
vorstand“ oder „Landesvorsitzender“ können jetzt 
wieder verschwinden, was vor allem die Pressewarte 
der Heimatbundgruppen begrüßen dürften. 

Bedingt durch den aus persönlichen Gründen er-
folgten Rücktritt von Dr. Waldemar R. Röhrbein 
wählte die Versammlung sodann einstimmig Wolf-
gang Pfuhl, langjähriger Chef der Nienburger Hei-
matbundgruppe, zum neuen stellvertretenden Prä-
sidenten. 

Nach dem Mittagessen teilten sich die Gäste in 
mehrere Gruppen auf. Während sich die einen der 
Führung durch die mittelalterlich geprägte Altstadt 
widmeten, besuchten andere das Spargelmuseum. 

Wolfgang Pfuhl mit der „Heimatbund-Rose“ im 
Biedermeiergarten des Nienburger Museums
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Eine dritte Gruppe ließ sich bei einer Exkursion 
in den Stöckser Forst den Giebichenstein nahe 
bringen, dazu ein bronzezeitliches Grabfeld und die 
interessante Fauna und Flora dieses Gebietes. Alle 
Heimatfreunde fanden sich danach wieder zusam-
men im Café des Stadtmuseums mit seinem Bieder-
meiergarten, wo bei Kuchen, Plausch und Musik der 
Tag ein gemütliches Ende fand. 

HL

„Aus der Geschichte lernen?“ – Gansäuers 
Festvortrag zum Nachlesen

Der Festvortrag von Landtagspräsident a.  D. 
Jürgen Gansäuer auf der HBN-Jahreshaupt
versammlung in Nienburg ist auf der Internet-
seite des HBN nachzulesen (www.Heimatbund-
Niedersachsen.de). Die Geschäftsstelle sendet 
ihn interessierten Heimatland-Lesern auch gern 
als PDF-Datei oder – gegen 2 € Bearbeitungs-
gebühr und Porto – mit der Post zu. 

Gruppe Garbsen

Gisela und Dieter Richter

Frau Gisela Richter und Herr Dieter Richter sind seit 
1983 in der Gruppe Stelingen tätig. Beide sind seit 
1983 im Singkreis und auch dessen Gründungs-
mitglieder. Aus dem Singkreis gehen die meisten 
Mitglieder unserer Gruppe hervor. Durch das Ehe-
paar Richter gehört diese Gruppe zu den Aktivsten 
bei all unseren Veranstaltungen. Dieter Richter war 
„Zweiter Vorsitzender“ von 1992 bis 1997, Stell-
vertretender Kassenwart von 2003 bis 2010 und 
seit 2011 Kassenwart. Gisela Richter ist seit 2004 
Beiratsmitglied des Vorstandes und leitet seit die-
ser Zeit den Singkreis zur Pflege des deutschen 
Liedgutes. Beide sind sehr aktive und engagierte 
Mitglieder und bei Aktionen für die Schule, örtlichen 
Festen und Präsentationen der Heimatbundgruppe 
Stelingen immer die kreativen Köpfe. Ohne das 
Ehepaar Richter gäbe es wohl nicht die Beteiligung 
am „Frühlingserwachen“, die schön geschmückten 
und mehrfach ausgezeichneten Erntewagen und 
das „Offene-Singen“ beim Weihnachtsmarkt mit der 
immer besonders liebevoll geschmückten Pausen-
halle. Herr Richter hat mit seinem bemerkenswerten 
handwerklichen Geschick unserer Projekte, wie die 
Erstellung des Storchennestes in Stelingen, den Bau 
von Nistkästen (beim Tag der Niedersachsen und bei 
den Ferienprogrammen der Stadt Garbsen), die je-
weilige Gestaltung des Erntewagens und vieles mehr 
maßgeblich unterstützt. Familie Richter ist bei den 
Mitgliedern sehr beliebt. Ihre engagierte Tätigkeit 

Verleihung der Silbernen Ehrennadel auf der HBN-Jahres-
hauptversammlung

beschränkt sich nicht nur auf die Mitarbeit in unserer 
Gruppe. Benötigt ein Mitglied Hilfe, sind sie jederzeit 
bereit, Unterstützung zu leisten.

Verleihung der Silbernen Ehrennadel auf der Feier 
zum 40jährigen Bestehen der Gruppe Esperke 
am 25. Juni 2011

Fritz Rode

Fritz Rode ist Gründungsmitglied der Heimatbund-
gruppe Esperke und somit auch 40 Jahre Mitglied 
im Heimatbund Niedersachsen. Als Jugendlicher 
war er schon als Jugendbeauftragter im Vorstand 
tätig und wurde während seiner langen Mitglied-
schaft mit verschiedenen Aufgaben im Vorstand 
betraut. Schon sein verstorbener Vater, Friedrich 
Rode, Niedersächsischer Landvolkpräsident, war 
über viele Jahrzehnte Mitglied im Heimatbund Nie-
dersachsen und hat diesen aktiv unterstützt. Im 
vergangenen Jahr ist Udo Knepper nach acht Jah-
ren erfolgreicher Tätigkeit als erster 1. Vorsitzender 
zurückgetreten und Fritz Rode hat sich bereit er-
klärt, trotz erheblicher Belastungen in seinem Beruf, 
den Vorsitz zu übernehmen. Er war mehrere Jahre 
2. Vorsitzender. Mit Fritz Rode ist zum ersten Mal 
seit der Gründung der Gruppe, ein gebürtiger Es-
perker Vorsitzender. Er ist mit dem Heimatgedanken 
verwachsen und insbesondere dem Dorf Esperke 
verbunden. Immer wenn Aufgaben im Dorf anste-
hen oder eine neue Idee einbracht wird, gleich von 
welchem Verein, ist er einer der ersten Ansprech-
partner. Er hilft stets im Rahmen seiner landwirt-
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schaftlichen und technischen Möglichen und ist ein 
guter Ratgeber. Beispielhaft sei aus der jüngeren 
Zeit genannt: Als im vorigen Jahr ein Storchennest 
in Esperke aufgestellt werden sollte, war es für ihn 
selbstverständlich, den geeigneten Platz auf seinem 
Gelände bereitzustellen – ganz im Sinne unserer 
Satzungsaufgaben, besonders die heimische Tier 
und Pflanzenwelt zu schützen.
Wir wünschen Fritz Rode im Namen des Heimat-
bundes Niedersachsen weiterhin eine erfolgreiche 
Arbeit.

Jakob Robbe

Jakob Robbe ist seit über 20 Jahren, in denen er in 
Esperke wohnt, auch Mitglied in der Heimatbund-
gruppe. In dieser Zeit hat er sich, wie auch seine 
Frau Dagmar, an nahezu allen Aktivitäten des Hei-

matbundes beteiligt. Er ist länger schon im Vorstand 
tätig und seit über zehn Jahren 2. Vorsitzender. Dem 
1. Vorsitzenden war er stets eine gute Unterstützung 
und entlastet den jetzigen Vorsitzenden auf vielen 
Gebieten, insbesondere bei der Organisation von 
örtlichen Veranstaltungen. Er übernimmt schriftliche 
Arbeiten und vertritt die Gruppe bei der Dachorga-
nisation. Darüber hinaus ist Jakob Robbe in diesem 
Jahr für seine langjährige Tätigkeit beim DRK geehrt 
worden. Ein Zeichen, dass er sich in seinem Hei-
matort um soziale Anliegen kümmert und Verbin-
dungen zwischen den verschieden Vereinen schafft. 
Mit seinem ruhigen ausgleichenden Wesen trägt er 
zur Harmonie in der Gruppe bei. Sein Engagement 
in der Heimatbundgruppe Esperke, seine Boden-
ständigkeit und die Achtung unter den Mitgliedern 
zeichnen ihn aus.

Edzard Schönrock 

Der Wald – Klimaschützer, Lebensraum und Ressource
2011 ist das „Internationale Jahr des Waldes“

Seit Jahrmillionen, lange 
bevor es das mensch-
liche Leben auf der Erde 
gibt, prägen Wälder das 
Erscheinungsbild unserer 
Landschaften. Weltweit 
gibt es rund vier Milliarden 
Hektar Wald, die über 30 
Prozent der Erdoberfläche 
bedecken. Dabei treten 
sie in vielfältigsten For-
men, Bodenbeschaffen-
heiten, Klima und Historie 
auf: vom immergrünen 
Regenwald in den Tropen 
und Subtropen, über die 
Mischwälder der gemä-
ßigten Klimazone, bis hin 
zu den nördlichen Hoch-
wäldern des Nadelwaldes. 
Aber die Wälder der Erde 
sind akut gefährdet, denn sie schrumpfen jeden 
Tag durch Abholzungen und Brandrodungen um 
36 000 Hektar vor allem in Südamerika und Afrika. 
In Asien konnte der rasante Schwund hingegen 

etwas aufgehalten werden – hier denkt man glück
licherweise langsam um. Damit auch andere Länder 
und deren wachsende Bevölkerungspopulationen 
ebenfalls umdenken, wurde das Jahr 2011 von den 

Regenwald in der Ha-Long-Bucht, Vietnam � Foto: E. Schönrock
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Geburtstage – Hochzeitstage – Verstorbene
Unsere herzlichen Glückwünsche gelten unseren Mitgliedern

zum 75. Geburtstag
Bark, Ludolf, Berenbostel
Bartels, Ernst Georg, Stelingen
Borga, Brigitte, Berenbostel
Bork, Paul, Katensen
Brobowski, Anna, Lehrte
Busse, Inge, Sievershausen
Dahlmann, Ingrid, Berenbostel
Fedder, Christine, Hemmingen
Finkernagel, Helga, Wülfingen
Frese, Edeltraut, Ronnenberg
Gast, Inge, Arpke
Geffke, Marlies, Garbsen
Geffke, Wolfgang, Garbsen
Gessner, Karla, Berenbostel
Grigutsch, Gerd, Osterwald
Hardell, Helga, Bennigsen
Heimers, Wolfgang, Hänigsen
Junge, Helga, Berenbostel
Kleinholz, Helmut, Schulenburg
Kleiß, Winfried, Burgwedel
Knobloch, Horst, Berenbostel
Kuhlmann, Sieglinde, Burgwedel
Mahlke, Christa, Sievershausen
Marienhagen, Gerhard, Amedorf
Marzian, Traude, Heitlingen
Mathewes, Margret, Bad Münder
Meyer, Gisela, Hänigsen
Moritz, Hanna, Eldagsen
Niemann, Helmut, Osterwald
Neumann, Reinhard, Bennigsen
Paare, Gerd, Burgdorf
Pinkenburg, Heinrich, Idensen
Reich, Friedel, Hänigsen
Reßmeyer, Heinz, Amedorf
Rittstieg, Irma, Burgwedel
Rohde, Joachim, Burgwedel
Rüdiger, Erika, Burgwedel
Scheibe, Marlies, Garbsen
Schmidt, Gerhard, Berenbostel
Schnorfeil, Marianne, Eldagsen
Schütz, Hanna, Wülfingen
Stiel, Eveline, Garbsen
Strahmann, Erich, Garbsen
Stucke, Alwin, Berenbostel
Tute, Karla, Berenbostel
Vogel, Almut, Berenbostel

Volkmann, Helga, Bad Pyrmont
Weinert, Helma, Bennigsen
Zacharias, Edith, Hänigsen

zum 80. Geburtstag
Almstedt, Erika, Garbsen
Beckmann, Egon, Eldagsen
Bloth, Dr. Ingeborg, Hemmingen
Brandes, Hans, Garbsen
Braun, Günter, Hemmingen
Dauer-Böhm, Ilse, Isernhagen
Dietrichkeit, Friedel, Bad Pyrmont
Echte v., Heinrich, 
   Sievershausen
Grodt, Hannelore, Berenbostel
Günther, Willi, Sievershausen
Haller, Lore, Ronnenberg
Hampe, Ingeborg, Berenbostel
Hapke, Klaus, Hemmingen
Hartmann, Charlotte, Burgdorf
Kamp, Erich, Katensen
Kiem, Günther, Barsinghausen
Kirchner, Herbert, Ronnenberg
Koenig, Margarethe, Berenbostel
Kölling, Magdalene, Garbsen
Krauthoff, Inge, Burgwedel
Lawrenz, Ingrid, Bad Pyrmont
Liebezeit, Erika, Hameln
Meyer, Christa, Heitlingen
Millies, Edgar, Hemmingen
Müller, Willi, Osterwald
Nitsch, Werner, Garbsen
Reinecke, Magdalene, 
   Berenbostel
Dr. Roennefahrt, Klausdieter, 
   Bennigsen
Röber, Ruth, Hänigsen
Schulz, Erwin, Bokeloh
Siebenthaler, Günter, Bennigsen
Dr. Stalmann, Joachim,
   Hänigsen
Vasel, Heinrich, Berenbostel
Wielitzka, Irmgard, Hänigsen

zum 85. Geburtstag
Andresen, Hildegard, Garbsen
Bödecker, Irmgard, Sehnde

Feige, Richard, Berenbostel
Finke, Annemarie, Garbsen
Guder, Anneliese, Eldagsen
Güntzler, Tilla, Eldagsen
Juhl, Sonja, Sehnde
Kesting, Reinhard, Garbsen
Kölling, Heino, Garbsen
Kohake, Maria, Garbsen
Lehrke, Margarete, Sehnde
Meinschien, Gisela, Hannover
Meyer, Werner, Berenbostel
Müller, Lisa, Isernhagen
Nitsche, Renate, Isernhagen
Ohm, Gerhard, Idensen
Pietsch, Ursel, Eldagsen
Reimer, Walter, Bad Pyrmont
Steg, Friedrich, Berenbostel
Tardel, Erik, Burgwedel
Weddige, Lore, Burgdorf
Wehrmann, Frieda, Berenbostel
Zemmin, Gisela, Hannover

zum 86. Geburtstag
Becker, Elisabeth, Bennigsen
Ehlert, Gisela, Hannover
Freytag, Marianne, Wülfingen
Henning, Gertrud, Hemmingen
Jarzembowski, Axel, Hagen
Kuchenbuch, Gertrud, 
   Sievershausen
Langreder, Christa, Heitlingen
Müller, Marie, Berenbostel
Richter, Eleonore, Burgdorf
Rogge, Friedel, Ronnenberg
Schmidt-Kühnemann, Käthe, 
   Isernhagen
Viehweg, Ilse, Arpke
Werner, Elisabeth, Bennigsen

zum 87. Geburtstag
Fitz, Helmut, Ronnenberg
Lohmeier, Willi, Berenbostel
Wagner, Ursula, Hannover
Worm, Franz, Arpke

zum 88. Geburtstag
Becker, Gerda, Bokeloh
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Ein ausgewiesener Kenner Pyrmonter Historie
Verdienstmedaille für den früheren Leiter des Stadtarchivs Gerhard 
Zastrow

Ludolph, Christa, Bad Pyrmont
Manko, Verena, Berenbostel
Reuß, Annette, Bad Pyrmont
Riebe, Gustav, Ronnenberg

Roggelin, Günther, Springe
Rohlfs, Ruth, Berenbostel
Schüre, Herta, Bad Pyrmont
Stucke, Siegfried, Berenbostel

Thiele, Harry, Heitlingen
Wiegandt, Almut, Hannover
Wippler, Inge, Berenbostel

Es hat zwar etwas gedauert, aber gestern war es so 
weit. Im Auftrag des Bundespräsidenten hat Landrat 
Rüdiger Butte dem früheren‚ Stadtarchivar Gerhard 
Zastrow (82) die Verdienstmedaille des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutschland verliehen. 
Schon vor vier Jahren hatte die Stadt Bad Pyrmont 
diese Ehrung auf Initiative des früheren und mittler-
weile verstorbenen Kämmerers Günther Steinmeyer 
vorgeschlagen. „Sie sind wohl Opfer der Frauen
quote geworden“, meinte Bürgermeisterin Chris-
tina Roeder bei der Feierstunde im Rathaus. Und 
Butte bestätigte: „Bei Frauen geht es schneller.“ Der 
frühere Lehrer und Konrektor der Herderschule hat 
von 1992 bis 2007 das Stadtarchiv geleitet, verwaltet 
und systematisch so geordnet, dass es benutzer-
freundlich wurde. Zudem hat er die Sammlung von 
Fotos und Postkarten in einem Fotoarchiv zusam-
mengeführt. Zastrow gilt als herausragender Fach-
mann im heimatkundlichen und historischen Fragen 
für das Gebiet der Stadt Bad Pyrmont. „Es war der 

krönende Abschluss Ihres ehrenamtlichen Wirkens“, 
stellte Roeder fest, denn der Pensionär engagiert 
sich seit 1971 auch im Heimatbund. „Sie haben 
viele Jahre Arbeit in ihre Heimatstadt investiert, und 
das wirkt sich auf den ganzen Landkreis aus“, sagte 
der Landrat. „Dass wir uns mit Bad Pyrmont zeigen 
können, das liegt an Menschen wie Ihnen.“ Zastrow 
bekannte, von der Ehrung überrascht gewesen zu 
sein. „Ich dachte, das verläuft im Sande“, sagte er 
und stellt fest: „Darüber wäre ich auch nicht traurig 
gewesen, weil ich schließlich weiter nichts als meine 
Pflicht getan habe“, stellte er fest. Als die Aufgabe 
1992 an ihm herangetragen worden sei, habe er vol-
ler Freude zugesagt. Auf Wunsch Zastrows fand die 
Feierstunde zur Ordensverleihung im kleinsten Kreis 
statt. Außer den offiziellen Vertretern nahm daran nur 
Zastrows Ehefrau Ruth teil.

Quellenangabe: Deister- und Weser-Zeitung vom 
01.06.2011

Heimatbund auf den Spuren des Döhrener Einsiedlers
Angeregt durch die Aktivitäten um Hildegard Weg-
ners Kreaturen-Kabinett und neuen  Nachrichten um 
den Döhrener Einsiedler, Edelbert Aselmann, ist eine 
hannoversche Heimatbundgruppe unter Begleitung 
von Bärbel Reese und Juilf-Werner Meienburg den 
Spuren des Einsiedlers durch Döhren gefolgt. An-
geschlossen hatten sich weitere Personen, die von 
dieser Führung aus der Presse erfahren hatten. Die 
Führung wurde von Bruno Hanne organisiert, der 
die Gruppe mit Informationen über den Einsiedler 
und sein Lebensumfeld versorgte. Treffpunkt war 
vor dem Fotoatelier und Kreaturen-Kabinett in der 
Fiedelerstraße, wo wir von Hildegard Wegner bereits 
erwartet wurden. Die gezeigten Kreaturen waren sehr 
eindrucksvoll. Hildegard Wegner erzählte uns die 

Entstehungsgeschichten und plauderte aus ihrem 
Leben. Wir kamen aus dem Staunen nicht heraus. 
Die Kreaturen seien alle aus Lindenholz geschnitzt, 
die Kleidern aus besonderen Stoffen genäht und mit 
(teilweise) gefundenen Sachen ausgestattet. Ihr ver-
storbener Freund Heinrich war überlebensgroß als 
bewegliche Figur dargestellt und „sprach“ mit uns 
über die Angebote des Fotoateliers. Besonders be-
eindruckend,  der traurige Teufel der am Grab Gottes 
sitzt und nun nichts mehr zu tun hat. Zum Schluss 
wussten wir warum sie ihre Geschöpfe Kreaturen 
nennt, es sind Gestalten, die einen Schicksalsschlag 
zu verkraften haben oder am Rande der Gesellschaft 
stehen. 
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